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Die NachriLien
crlcheiNen jeden Dienstag , Don
nerffag und Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark excl. Post-
Vestellgeld. — Bestellungen über»

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

Qj Annoncen kosten die einspaltige
^ Sorpuszeile oder deren Raum io Ps.
Ulk. für auswärts 15 Pf.

ßtt> für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E - Schlotte in Bremen , Hänfen¬
stem und Bögler A.-G - in Bremen
und Hamburg , Mlh . Sbeller in
Bremen, Rud . Masse in Berlin , I-
Barck n . Tomp. in Halle a . S , T.
L . Daube u . Lomp. in Franks»et

am Main und von anderen
Jnsertions -Lomptoir» .
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Tages - Zeiger . ^

g ( 20 . September . )

g O -Ausgang : 5 Uhr 44 Minuten.
X D -Untergang : 6 Uhr 2 Minuten.

L- Aufgang : 4 Uhr 38 Minuten Vm.
L -Untergang : 6 Uhr 12 ANnuten Nm.

Hochwasser:
^ 2 ehr 39 Min . Vm . 3 Uhr 0 Min . Nm.
^ LALA LALA LALA LA LALALA LA LALA LA LA LA I

eii Baron von Mohrenherm.
Dem russischen Botschafter in Paris , Baron von

Mohren heim , ist etwas Unangenehmes passirt . Die
" Franzosen nehmen immer den Mund und beide Backen

voll , um ihre Rnssenfreundlichkeit zu bekunden : wenn
aber die Russen Geld haben wollen , dann sind die
Franzosen nicht zu Hause . So war auch in Paris
eine Sammlung für die durch Cholera und Mißernte
Nothleidenden i » Rußland angeregt worden , aber aus
der Sache wurde nichts , da man sich von vornherein
sagte , daß nicht viel entkommen und man sich mithin

^ blamieren würde . Hat doch das Fest in den Tuilerien
zum Besten der russischen Nothleidenden einen Fehl¬
betrag von 100000 Frank ergeben . Nur der antise-

— mitische „ Libre Parole " sammelte unter seinen Lesern
4 und brachte 20000 Frank zusammen . Der russische
! Botschafter Mohrenheim verweigerte aber die Annahme
A dieser Summe aus solcher Quelle.
) ie>i Der Hintermann des Antisemitenblattes , der Mar-
p quis von Mores , war darüber empört und rächte sich
ha : durch Veröffentlichung von Aeußerungen Mohrenheims

über die gegenwärtigen Machthaber in Frankreich . Dabei

^ kam denn auch ein sehr abfälliges Urtheil Mohren¬
heims über den radikalen Parteiführer Clemenceau zu
Tage . Dieser blieb die Antwort nicht schuldig und
zwar veröffentlichte er den Brief , in dem diese erfolgte,

»x. ehe Baron Mohrenheim das Schreiben selber gelesen
hatte.

Darüber gab und gicbt es nun ein langes Hin
>hfe

und Her , als ob cs sich um eine Haupt - und Staats-
m» action handelt , von der die Zukunft Europas abhängt.
u§. Die französischen Zeitungen bringen ganze Spalten

darüber und auch in Petersburg hat der Zwischenfall

ssss
einen „ tiefen Eindruck " gemacht . Daß Clemenceau sich

^ sehr häufig , und zwar ohne alle Zurückhaltung , wenn

^ auch nicht gegen das russische Bündniß , so gegen die
würdelose französische Kriecherei ausgesprochen hat , ist

wir
" . . . .

Der zweite Mann.
M Erzählung von Ed -.vald August König,
nd . ( 22 . Fortsetzung . )

„ Wenn du abreisen willst , so muß es bald ge-
^ schehen — " fuhr Elisabeth fort,
rt

„ Heute noch ! " warf Griesheim ein.
°

„ Ueberlegen wir das reiflich, " sagte Grüner mit
gemessenem Ernst . „ Ungeschehen läßt die Sache sich

-> leider nicht machen , wir können nur noch den schlimmen
a Folgen Vorbeugen . Ich reise morgen nach Brunnen
0 und suche Hallstädt unter irgend einem Vorwände

^
i zu versöhnen , auf mein Project kann und will ich

^ nicht verzichten , wenigstens so lange nicht , als ich noch
- > eine leise Hoffnung hegen darf . — Wohin willst du
> reisen ? "

! „Vorerst nach Bern ! "
'

„ Wann ? "

l. „ Mit dem Zuge , welcher um Mitternacht hier
» abgeht .

"

„ Ich würde schon früher reisen, " sagte Elisabeth.
„ Am Abend führt auch ein Zug .

"

-ich ^ besser so , wie er es beabsichtigt,
" antwortete

wn
^ ' uukr . „ Mit dem Zuge nach Mitternacht fahre » nicht

^ so viele Personen , seine Abreise wird nicht bemerkt
werden . Er kommt in der Frühe an und auch dort
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kein Geheimniß . Auch weiß mau , daß er mehr als
andere französische Politiker sich ein freies Urtheil über
den Gegensatz bewahrt hat , der zwischen allen staat¬
lichen Einrichtungen beider Länder besteht . Da dies
nun auch durch den Briefwechsel zwischen Mohrenheim
und Clemenceau im Grunde nur in Helles Licht ge¬
stellt wird , so steht man darin einen ersten an die

Oeffentlichkeit tretenden Stoß , den die russisch - französische
Freundschaft erlitten hat.

Nun hat es Mohrenheim gut verstanden , sich dem
Czaren als den Mann zu empfehlen , der gewisser¬
maßen das französisch - russische Miteinandergehen in sich
verkörpert ; er hat sich sozusagen als den Vertrauens¬
mann Frankreichs bezeichnet . Das hält ihn in der
Gunst des Czaren , sonst wäre er längst abberufen
worden , denn er entwickelt häufig genug die politische
Kurzsichtigkeit eines Bierbank -Kannegießers . So ist er
z . B . in die Idee verrannt , die französische Presse sei
mit englischem Gelde bestochen und der famose Ver¬
treter der „ Times " in Paris , Herr „ de Blowitz "

, sei
der Vermittler . Jedenfalls hat Herr v. Mohrenheim
plötzlich „ Gesundheitsrückfichte »" bekommen und ist
mit seiner Familie für einige Zeit ins Bad gereist , um
den Sturm inzwischen austoben zu lassen.

Da Clemenceau sich gegen den Vorwurf , ein Gegner
der russischen Freundschaft zu sein , vertheidigen mußte,
so ist er einen Schritt weiter gegangen und ist wärmer
geworden , als er es wohl selber wünschte . Die „ Nowoje
Wremja " mißtraut aber dem radikalen Politiker und
seinen Genossen und schreibt in ziemlich schwülstiger
Weise : „ Die Festigkeit der französisch -russischen Freund¬
schaft hängt nicht von ihnen ab , sondern von denjenigen
Politikern der dritten Republik , die es begriffen haben,
wie viel praktische Weisheit enthalten ist in dem mit
elementarer Kraft sich äußernden Bestreben der großen
Masse des französischen Volkes , Sympathie und Rück¬
halt zu suchen bei einer Nation , die nicht weniger als
Frankreich dabei interessirt ist , zu verhindern , daß
Europa zum schwächlichen und gehorsamen Werkzeuge
Deutschlands und des Dreibundes herabsinkt .

"

Wenn aber Mohrenheim selbst dem Dreibunde noch
England hinznaddirt und wenn der Dreibund in seinem
langjährigen Bestände den Beweis geliefert hat , daß
er den Frieden und nur den Frieden will , so ist nicht
einzusehen , wieso die Rolle des übrigen Europas
eine erbärmliche sein soll ! Ueber Vergewaltigung
durch den Dreibund hat sich bisher noch keine Nation

zu beklagen gehabt.

R « ndfcha u.
*

Deutschland. Der Kaiser wohnte am Freitag
Vormittag den Manövern der 3 . Div '

sion in der Um¬
gegend von Medow bei . Nach dem Schluß der Manöver
trat der Kaiser von Anklam aus über Angermünde
und Berlin die Rückreise nach Potsdam an , woselbst
er Nachmittags eintraf und sich sofort nach dem
Marmorpalais begab.

' Der Besuch des Kaisers bei der Kaiserin Friedrich
in Homburg war schon auf dem Programm der Reise
in die Kaisermanöver vorgesehen . Die Dispositionen
der Kaiserin Friedrich hinsichtlich ihrer Reise nach Eng¬
land haben sich geändert ; die Kaiserin nimmt vorher
noch einen Aufenthalt in Südtirol . Die Kaiserin-
Wittwe wird vor Weihnachten nicht nach Berlin zurück¬
kehren ; daher liegt es wohl in den Verhältnissen , daß
der Kaiser seine Mutter vor ihrer Abreise sehen will,
um so mehr , als die Hochzeit der Prinzessin Mar¬
garethe Anlaß zu Familienbesprechungen bietet.

' In einer Besprechung der von verschiedenen
Blättern gebrachten Mittheilungen , die sich auf Aende-
rungen der Taback -, Branntwein - und Brausteuer be¬
ziehen , bemerken die „ Berl . Pol . Nachr . " : Es ist ja
möglich , daß zwischen dem preußischen Finanzminister
und dem Staatssecretär des Schatzamtes Besprechungen
über die Finanzlage des Reichs und über di - derselben
anzupassenden Mittel stattgefunden haben . Wahrschein¬
lich ist es auch , daß Freiherr v . Maltzahn bei seiner
Anwesenheit in Süddeutschland mit den dortigen
Finanzminstern Rücksprache über diese Angelegenheit
genommen hat bezw . nimmt . Ueber die Richtungen
aber , in denen für eine eventuell nothwendig werdende
Deckung von Mehrausgaben gesorgt werden muß , sind
jedenfalls zur Zeit nicht einmal die ersten Vorbesprechungen
beendet.

' Am Freitag Nachmittag hat die Berliner Polizei
mehr als zwanzig dort wohnender Russen und Polen
verhaftet . Ein Motiv der Verhaftung ist nicht an¬
gegeben worden . Bis Abends waren die Verhafteten
noch nicht wieder auf freien Fuß gesetzt. Die Mehr¬
zahl derselben sind Russen , einige Polen ; einige ge¬
hören dem Club polnischer Socialisten an , andere sind
politisch gar nicht bekannt . Darunter befinden sich
fünf Studenten russischer Nationalität . Aufklärung
bleibt abzuwarten.

' Der .. Reichsanzeiger " theilt mit , daß die Wahl
des Prozessor Virchow zum Rector der Universität
Berlin für das Studienjahr 1892/93 die königliche
Bestätigung gefunden hat.

sieht ihn niemand . Es wäre ja möglich , daß Hallstädt
ihn verfolgen ließe .

"

„ Ach was , er wird nicht daran denken !" unterbrach
Griesheim ihn höhnisch . „ Der ehemalige Bankier wird ' s
nicht an die große Glocke hängen , daß er so dumm ge¬
wesen ist , sein Geld im Hazardspiel zu verlieren . Es
stand ihm ja frei , ob er sich an dem Spiel betheiligen
wollte oder nicht "

„ Wir müssen hier alle Möglichkeiten berücksichtigen,"
fuhr Grüner fort ; „ im Falle der Verfolgung ist es
besser , daß niemand weiß , wo du dich befindest . Uebri-
gens werde ich dir auch morgen sofort den Erfolg
meines Besuches in Brunnen berichten , die Adresse , unter
der es geschehen soll , können wir später noch verein¬
baren . Ist die Luft hier wieder rein , so magst du
zurückkehren , nimmt die Sache einen ungünstigen Verlauf,
so folgen wir dir . Das ist mein Rath und ich meine,
Ihr müßtet ihn gut finden , einen besseren weiß ich
nicht zu geben .

"

„ Ich Pflichte ihm bei, " nickte Elisabeth , „ begleiten
können wir dich jetzt nicht , wir wollen nicht alles hier
im Stich lassen .

"

Griesheim war in der Mitte des Zimmers stehen
geblieben , er warf einen Blick aus seine Uhr.

„ Was wir hier zurücklassen , könnte dein Bruder
verwalten, " sagte er . „ Aber wenn du nicht willst , so

mag ich dich nicht zwingen , entweder folgst du mir
bald , oder ich hole dich . "

Er ging nach diesen Worten hinaus . Grüner sandte
ihm einen zornglühenden Blick nach.

„ Du hast gehört , auf welchen Fuß er sich mit
mir stellen will, " versetzte er heiser ; „ ich bin ihm
entbehrlich geworden , er hat mir das schon oft an¬
gedeutet .

"

„ Er ist gereizt in diesem Augenblicke, " suchte Elisa¬
beth den Gatten zu entschuldigen.

„ Ich weiß , wie er über mich denkt ; von dem Blei¬
gewicht an seinen Fersen möchte er sich gern befreien.
Und doch macht er selbst die größten Dummheiten.
Fährt er fort , auf diesem Wege Geschäfte zu machen,
dann wird er uns bald hinter Schloß und Riegel ge¬
bracht haben .

"

„ Und deßhalb ist es gut , daß er diese Stadt für
einige Zeit verläßt, " erwiderte die junge Frau . „ Ich
werde Varnay mit leichterem Herzen empfangen , wenn
ich seine Begegnung mit meinem Manne nicht mehr zu
befürchten habe . "

„ Die Eifersucht deines Mannes könnte einen Skan¬
dal herbeiführen , wenn der Advokat noch lange hier
bleibt . Wie ist ' s mit dem Gelde , hat er noch immer
den Schlüssel zur Casse ? "



'
Bekanntlich sollte im October dieses Jahres i » i

Berlin ein socialdemokratischer Parteitag abgehatten s
werden . Wie man nun von verschiedenen Seiten
meldet , wird diese Versammlung bis zum April nächsten i
Jahres verschoben werden . Namentlich von Süd - l
deutschland sind Wünsche wegen Verschiebung des >
Parteitages laut geworden . I'

Oesterreich - Ungarn. Der Kaiser Franz >
Joseph hat am Donnerstag in Wien mit dem Könige ,
von Griechenland Besuche ausgetauscht . !

" Rußland. Der Czar wird , wie jetzt feststeht , i
die Kaiserin nicht . nach dem Kaukasus begleiten , wohin i
sich dieselbe nach dem gemeinschaftlichen Aufenthalte j
des Kaiserpaares in Spala zum Besuche ihres Sohnes , i
des kranken Großfürsten Georg begiebt , sondern un¬
mittelbar nach Gatschina zurückkehren . Zu den Jagden
in Spala ist auch der Generaladjutant des Kaisers
Wilhelm , General v . Werder , abgereist.

* In der Sitzung , die am Donnerstag in Peters - I
bürg zur Berathung der Zollconvenrion mit Deutschland !
stattfand , wurde , wie ein officiöses Telegramm besagt,
beschlossen , die Ertheilung einer Antwort zu vertagen '

bis nach erfolgtem Studium der Frage . Diese Mit - !
thellung klingt dunkel . Es wurde eine „ Antwort " '

vertagt ; somit scheint eine Kundgebung der deutschen !
Regierung Vorgelegen zu haben , die durch russischer-
seits vor mehreren Wochen gegebene Anregung veran¬
laßt war . Die „ Frage " im allgemeinen muß russischer-
seits doch wohl schon lange „ studiert " sein ; immerhin
kann die deutsche Kundgebung neue Ermittelungen er¬
fordert haben.

' B a l k a n st a a t e n . Der serbische Regent
Ristitsch har jetzt mit dem jungen König die wichtigsten
Garnisonen bereist , um sich des in der Armee herrschen¬
den Geistes zu versichern . Es verlautet , Oesterreich
bestehe auf rechtzeitiger Vorlage des Handelsvertrages
in der Skupschtina . In diesem Fall wäre der „ liberale"
Zwischenfall bald beendet , weil sofortige Ausschreibung
von Neuwahlen mit einer sicheren Wahlniederlage der
Liberalen enden würde . Der Eorrespondent der

„ Neuen Freien Presse " wurde wegen der Correspondenz
aus Belgrad ausgewiesen , in der er die völlige Aus¬
sichtslosigkeit des „ liberalen " Regiments dargelegt
hotte.' Italien. Die Admirale und Siäbe der im
Hafen von Genna versammelten fremden Geschwader
wohnten dem auf dem italienischen Panzerschiffe ,,Le-
panto " veranstalteten glänzenden Fest bei . Die
Commandanten des österreichisch - ungarischen Geschwa¬
ders und der deutschen Kreuzercorvette „ Prinzeß
Wilhelm " machten am Freitag dem Sindaco Abschieds¬
besuche , wobei von beiden Seiten die Gesinnungen
herzlichster Freundschaft zum Ausdruck gelangten." Frankreich. In dem deutsch - französischen
Zwischenfall betreffs der Dahomey -Angelegenheit scheint
das neuliche deutsche officiöse Dementi seine Wirkung
gethan zu haben . Der Pariser „ Temps " erkennt jetzt
selbst an , die deutsche Regierung habe in der ganzen
Dahomey Angelegenheit mit größter Korrektheit ge¬
handelt ; es sei nur bedauerlich , daß ihre Landsleute
die Wachsamkeit ihrer Beamten im Tongoland täuschen
konnten . — Auch für die letztere Behauptung fehlt es
noch durchaus an Beweisen.

*
Belgien. Sämmtliche Brüsseler Blätter geben

der Hoffnung Ausdruck , daß man in Frankreich nun¬
mehr , wo die näheren Umstände über die Ermordung
des französischen Reisenden Poumeyrac bekannt seien,

„ Leider ! Es ist mir noch nicht gelungen , ihn in
meinen Besitz zu bringen .

"

„ Dann muß ich sorgen , daß er nicht alles mit¬
nimmt .

"

„ Wozu sollte er es thun ? "

„ Ich traue ihm nicht, " sagte Grüner kopfschüttelnd,
„ er denkt nicht an uns , und Rücksichten kennt er auch
nicht .

"

Er verließ den Salon und ging in das Cabinett
seines Schwagers.

Ein gefüllter Reisesack
' und eine schwere Geldtasche

lagen auf dem Tisch.
Griesheim saß in einem Sessel und rauchte;

Grüner hob die Tasche auf und blickte seinen Schwager
fest an.

„ Du nimmst alles mit ? " fragte Grüner.

„ Ich lasse für euch genug zurück, " lautete die Ant¬
wort ; „ den Cassenschlüssel gebe ich beim Abschiede
meiner Frau .

"

„ Ich fürchte , du willst uns betrügen ! "

„ Ich nehme nur das , was mir gehört ! "

„ Wird das übrige hinreichen , uns vor Sorgen zu
schützen ? "

„ Das ist eure eigene Sache, " spottete Griesheim;
„ nach der Decke muß man sich strecken . Jm . Nothfall
können ja die Möbel verkauft werden .

"

in loyaler Weise anerkennen werde , daß der Congo-
staat dem Ereigniß vollständig fernstehe.

* England. Die zeitweilige Aufhebung der
irischen Zwangsgesetze finden natürlich bei den Unionisten
keinen Beifall . Lord Hamilton , der frühere Marine-
minister , sagte am Donnerstag im Verlaufe einer An¬
sprache an seine Wähler : Er bedauere , daß Morley
bereits begonnen habe , das von Balfour in Irland
errichtete friedliche Gebäude niederzureißen , eine größere
Thorheit als die jüngste Kundmachung Morleys könne
er sich nicht denken , über kurz oder lang würde einer
unionistischen Regierung mit größerer Mehrheit als
je wieder hierdurch zur Machtstellung verholfen
werden.

Korales und Provinzielles.
'

Elsfleth , 16 . September . Vor ca . 14 Tagen
brachten wir eine Notiz , nach welcher Herr Rendant
von Harten Hierselbst am 25 . d . M . sein 50 jähriges
Dienstjubiläum feiern könne . Nach uns gewordener
Mittheilung müssen wir diese Notiz dahin berichtigen,
daß das Jubiläum erst am 27 . Sept . gefeiert werden
kann , weil an letzterem Tage vor 50 Jahren der Ju¬
bilar in den Dienst eingeführt worden und dieser Tag
als maßgebend anzusehen ist.

' Eine Petition an das großherzogliche Staats¬
ministerium um Abhaltung des Elsflether Kramer¬
marktes am 16 . October circulirt in hiesiger Stadt und
findet auch Unterschriften.

* Am Dienstag Nachmittag findet eine gemeinschaft¬
liche Sitzung des Stadtraths der Stadtgemeinde Els¬
fleth und des Gemeinderaths der Landgemeinde Els¬
fleth statt , in welcher über die Errichtung einer Cholera¬
baracke berothen werden soll.

' Am Montag , den 3 . October , Vorm . 10 Uhr,
beginnt an hiesiger Navigtionskchule ein neuer Cnrsus
für Seeschiffer auf großer Fahrt und ein ebensolcher
für Seesteuerleute . Anmeldungen nimmt HerrDr . Behr-
mann entgegen.' Der gestern vom hiesigen Turnerbund unter¬
nommene Ausflug nach Moorriem fand zahlreiche Be¬
theiligung und verlies in schönster Weise.

' Vom 1 . October ab wird zwischen Nordenham
und Brake täglich (ausgenommen die Feiertagel ein
Zug mit dritter Wagenclasse verkehren , zu dem Arbeiter¬
fahrkarten gültig sind . Der Zug geht Morgens um
5 Uhx 27 Min . aus Brake und Abends um 6 Uhr
5 Min . aus Nordenham . — Von demselben Zeit¬
punkte ab werden auf der Strecke zwischen Hude und
Nordenham während der Nacht folgende Güterzüge
gefahren werden : 4 Uhr 36 Min . von Hude nach
Brake , 5 Uhr 34 Min . und 6 Uhr von Hude nach
Elsfleth ; 4 Uhr 47 Min . von Nordenham nach
Golzwarden.

*
( Pfarrer Sebastian Kneipp und die Cholera . )

Bekanntlich hat auch Pfarrer Kneipp in seinem Werke

„ Meine Wasserkur " Mittet gegen die Cholera an¬
gegeben . — Bei einem Vortrag , den er jüngst in der
Wandelbahn in Wörishofen vor mehr als 1000
Personen hielt , theilte er mit , daß er eine Reihe von
Zuschriften und Danksagungen aus Hamburg habe
und verlas u . a . den Brief eines Hamburger Wirthes,
der Zeugniß ablegt , welch ' glänzende Erfolge die
Knechp '

sche Behandlung auch bei dieser gefürchteten
Krankheit aufweist . Der betreffende Wirth schreibt:
„ Mein Dienstmädchen wurde von der Cholera auf ' s

„ In der That ein gutes Auskunftsmittel ! " sagte
Grüner in demselben beißenden Tone . „ Und wenn diese
Hülfsquelle erschöpft ist ? "

„ Dann wird Elisabeth wohl zu der Ueberzeugung
gelangen , daß ihr nichts anderes übrig bleibt , als mir
zu folgen .

"

„ Und wo bleibe ich ? "

„ Das kümmert mich weiter nicht, " erwiderte Gries¬
heim , während er die Asche von seiner Cigarre abstrich.
„ Kannst du mir irgend ein vortheilhastes Geschäft an¬
bieten , so will ich gern den Gewinn mit dir theilen,
aber wenn ich allein arbeiten soll , dann gehört auch
der Gewinn mir allein . Sieh zu , daß dein Project
sich verwirklicht , dann bist du geborgen , der reiche
Schwiegervater muß dich unterhalten .

"

Grüner hatte die Brauen finster znsammengezogen,
es lag ein verletzender , beleidigender Hohn in diesen
Worten.

„ Der Pfeil , den du für mich auf dem Bogen hast,
könnte auf dich zurückprallen, " sagte er in warnendem
Tone . „ Ich muß mir in dieser Stunde manches von
dir gefallen lassen , weil ich eben keinen Lärm machen
darf , aber geschenkt ist dir das nicht .

"

„ Nun denn , so werden wir später abrechnen, " er¬
widerte Griesheim höhnisch ; „ du wirst mich jederzeit
dazu bereit finden .

"

Heftigste befallen . Sofort veranlaßte ich, daß mit der
Behandlung nach dem Kneipp

'
schcn Buche begonnen

wurde , und zwar wie folgt : „ Ein Eßlöffel voll Fenchfl !
wurde in einer Tasse Milch abgesotten und der Krankend
eingegeben . Zuvor erfolgte ein heißer , sog . „ kurzer " ,
Wickel , von den Armhöhlen abwärts bis zu den Knien,
Die Patientin kam in ' s Bett , es erfolgte bald nach
Einnahme der Milch Schweißausbruch — ; nach kurzer
Zeit wurde die Procedur wiederholt . Der sofort ge¬
rufene Arzt kam nach zwei Stunden ; inzwischen war.
bereits der zweite Wickel gemacht . Er constatine
Cholera in höchstem Grade und ordnete Ueberführung
in das Spital an . Als jedoch nach ca . vier Stunden
der Wagen kam , befand sich die Kranke bereits auf
dem Wege der Besserung , und andern Tags in der.
Frühe konnte sie zum Theil ihre Beschäftigung wieder!
aufnehmen . Diese Mittheilung mag dazu beitragen,!
die geradezu gemeingefährliche Angst vor dieser Krankt
heit zu vertreiben . Insbesondere können alle Anhänger >
und Befolger der Kneipp

' schen Methode diesem ge- !
fürchteten Gast mit Ruhe entgegensehen . — Peinliche!
Reinlichkeit , in jeder Hinsicht und genügende Haut¬
pflege und Abhärtung , hauptsächlich aber geordnete
Diät machen den Menschen nahezu unempfänglich für
den gefürchteten Keim . Sorge danach Jeder , daß er
keinen „ verdorbenen " Magen bekomme , sei es durch
Völlerei , sei es dnrch Genuß nervenerregender Getränk
und Speisen . Folge Jeder auch hier dem berühmte »!
Weisen von Wörishofen ; — abgesotteue Milch - , Brck-
oder Wassersuppe oder Malzkaffee sei das Frühstück;
Hülsenfrüchte , Gemüse , Mäßigkeit im Fleischgenuß sei
der Grundzug des Mittagstisches . Wer sich hier«
hält , wird , selbst wenn er von der Krankheit befalle»
werden sollte , so viel Widerstandskraft besitzen , daß ei!
dieselbe leicht bestehen wird , — vorausgesetzt , daß obige!
Mittel bei Zeiten zur Anwendung gelangen und nick» !
besondere Complicationen vorliegen . s' Oldenburg , 17 . Sept . In einer im Ullrich- !
schen Restaurant vorgestern abgehaltenen Vesammluiig
beschlossen die oldenburgischen Marktbezieher , sich n»
das Staatsministerinm mit einer Bittschrift zu wenden,
daß der Verkauf von Kuchen , Lebensmitteln und sonstige»
Waaren , sowie die Aufstellung von Caroussels bei de» ,
in nächster Zeit stattfindenden Märkten wieder gestattet
werde . Es soll ausdrücklich in der Schrift bemerk-
werden , daß die Bittsteller nur die Wiederzulassung
der im Laude Oldenburg wohnenden Geschäftsleute
im Auge haben , die durch das Verbot schwer geschä¬
digt , theilweise sogar in ihrer Existenz bedroht wrirdE
Die Bittschrift bedeckte sich rasch mit Unterschriften >
hiesiger und auswärtiger Geschäftsleute . i

' Oldenburg , 17 . Septbr . Seit längerer Zeitc
trieb sich hier und im Everstenholz ein Mädchen aus:
Woltmershausen bei Bremen umher , das allerlei
Schwindeleien verübte , indem es namentlich bei ver¬
schiedenen Herrschaften das Handgeld für demnächstigen
Dienstantritt annahm , sich dann aber nicht wieder sehen
ließ . Vorgestern wurde die Magd nun in einer Gast-
wirthschaft verhaftet und in Untersuchung gezogen . -

In der nächsten Umgebung der Stadt werden fort¬
während Garten - und Felddiebstähle ausgeführt , ohne
daß es bisher gelungen tst , einen der Diebe zu fasse».
— In der Nacht vom Mittwoch auf den Donnerstng
hatten wir den ersten Nachtfrost , der Garten und Feld
mit Reif bedeckt hatte und namentlich den Gartenbohnen
und Gurken und im Walde auch den Preißelbeeren
sehr geschadet hat . — Infolge der letzten ergiebigen

Grüner entfernte sich, er verließ das Haus und

kehrte erst nach dem Abendessen zurück.
Griesheim war ernst und schweigsam , Elisabeth

verstimmt.
Grüner befahl dem Mädchen , Wein zu bringen und

trank den beiden zu , sichtbar bemüht , sie in heitere
Stimmung zu bringen .

'

„ Der Agent sitzt hinter Schloß und Riegel, " sagte
er , während er das Glas erhob , um mit ihnen auzu - ,
stoßen ; „ er ist verdächtig , mit der Casse seines Prinzi¬
pals durchgebrannt zu sein und in der Heimath ge¬
fälschte Wechsel hinterlassen zn haben .

"

„ Daraufhin hat man ihn verhaftet ? " fragte Gms-

heim . -

„ So sagte man mir im Hotel ; heute Mittag cM
nach Tisch hat man einen Wagen zur Verfügung geM>
der ihn fortbrachte .

"

„ Wenn je ein dummer Streich gemacht worden
so kann man diesen dazu zählen ! " sagte Griesheim

„ Mit solchen Mitteln beseitigt man einen energische»
Gegner nicht .

" '

„ Wohl aber einen Menschen , der keinen EntsclM
fassen kann und zu einem offensiven Angriff zfl M

ist, " erwiderte sein Schwager . „ Natürlich muß bn

Jrrthum sich bald Herausstellen ; aber ist der Age»
wieder in Freiheit gesetzt , so wird er sich beeilen , eine

r

r



Regenfälle haben sich die Weiden und Wiesen sehr
» erholt , und unsere Landleute hoffen , daß ihr Vieh
l lange draußen bleiben könne , was in Anbetracht der
n nicht sehr erträglichen H enernte nur zu wünschen wäre.
" — Auf der nahen Bloherfelder Chaussee wurde vor
>> einigen Abenden ein hiesiger Tischlermeister von zwei
h Strolchen überfallen , die ihm seine beträchtliche Baar-
l schall abverlaugten . Als er sich aber gegen die Strauch-
- diebe muthig zur Wehr setzte , ergriffen sie die Flucht,
r . Wie wir soeben hören , ist die Polizei den Thäiern
c bereits aut die Spur gekommen . — Butter ist in der
g hiesigen Markthalle noch immer theuer , die beste wird
» mit 1,20 ^ bezahlt . Kartoffel » kosten der Scheffel
s (25 Liter ) nur noch 75 A frei ins Hans . Ein zehn-
r pfünd ' ges Roggenbrod kostet 75 H.
n *

Westerstede , 16 . Sept . Dem „ Ammerl .
" zu-

folge hat die Frau Harms aus Westerloy gestern nnn-
- mehr gestanden , daß ihr verstorbener Mann das Haus
k ' in Brand gesteckt hätte . Er (Harms ) habe sich schon

länger mit dem Gedanken getragen und sich verschiedent-
k lich gegen Nachbarn geäußert , daß sein Haus auch mal

vom Blitz entzündet werden würde . Sie sei übrigens
r unschuldig an der Brandstiftung . Frau H . wird in
r allernächster Zeit nach Oldenburg abgeführt werden,
l Heute Vormittag waren der Herr Unter >uchnngsrichter
i> aus Oldenburg mit Herrn Gend . -Sergeant Brünig in
! Westerloy anwesend , um die Brandstätte in Augenschein
i ! zu nehmen.

Wildeshauseri , 18 . September . Eine Com-
; Mission , bestehend aus den Herren Geheimen Ober-
i kammerrath Rüder , Deicygräfe Tenge , Oberregierungs-
> rath Ahlhorn , Regierungsassessor Düvelius , wird eine
> . Besichtigung der Hunte von der Landesgrenze bei
s Goldenstedt bis Oldenburg vornehmen . Nächsten
k! Mittwoch wird bei Goldenstedt begonnen ; die Amts-
st Hauptleute der betr . Bezirke werden an der Besichtigung

! Theil nehmen . Als Beförderungsmittel wird das hiesige
Amts -Verbandsboot verwandt werden . — In der

, gestrigen Versammlung des Amtsraths des Amts
> Wildeshausen wurde zunächst beschlossen , aus Rechnung
, der Amts - Verbandseasse unverzüglich eine Cholera-
> barocke zu bauen , unter der Voraussetzung , daß der
, Staat 50 Prozent der Baukosten erstatte und das
t Krankenhaus „ Alexanderstlft " den Grund und Boden,
st zur Baracke gratis hergäbe , auch die Krankenpflege in
z derselben übernehme . Die Stadt Wildeshausen

'
wird

k die gewöhnlichen Unterhaltungskosten tragen.

s Vermischtes.
l — Hamburg, 18 . September . Von gestern

fl Mittag bis heute Mittag sind hier 286 Erkrankungen
und 127 Todesfälle an Cholera gemeldet ; davon ent-

:i fallen auf gestern 190 Erkrankungen und 82 Todes¬
fälle . Die Transporte betrugen 163 Kranke und 53

r Leichen . Obgleich die Gesammtlmeldungen noch höher
n sind als vorgestern , ist doch eine merkliche Abnahme
- zu verzeichnen , da die Nachmelduugen um 57 höher

sind als vorgestern . — Der Hamburg -Altonaer Noth-
> stand wächst besorgniserregend , die Brodlosen werden
fl auf 40000 Personen geschätzt . Das Hamburger „ Echo"

fordert zur Abhülfe und zu ungesäumter Bewilligung
g genügender Nothstandscredite , zur sofortigen Jnangriff-
t nähme großer Staatsarbeiten auf und befürwortet ein
n liberales Verfahren bei der Vertheilung der Unter-
„ stützungen . Die Stadt Waudsbeck liefert jetzt ebenfalls
l unentgeltlich Wasser ans ihrer Wasserleitung an Ham-

d Stadt zu verlassen , in der er so bittere Erfahrungen
gemacht hat . "

h „Wenn er nicht vorzieht , zu untersuchen , wer ihn
in diesen Verdacht gebracht, " schaltete Elisabeth be-

d deutlich ein.
e „Da kann er lange suchen, " spottete ihr Bruder.

„ Auf uns kann kein Verdacht fallen ; er muß annehmen,
e daß hier eine Verwechselung der Person voriiegt , durch

die schon mancher Reisende in Unannehmlichkeiten ge-
- kommen ist .

"

- „ Na , diese Suppe hast du dir allein eingebrockt ! "

sagte Griesheim ; „ sieh
'
, wie du damit fertig wirst .

"

- Die Unterhaltung stockte wieder ; erst
*

nach einer
langen Pause nahm Elisabeth den abgebrochenen
Faden auf.

Je näher die Stunde kam , in der Griesheim auf¬
brechen mußte , desto erregter wurde er ; es schien , als

, fürchtete er , daß er noch in der letzten Minute zurück-
gehalten werden könne.

» Griesheim trank hastig , und Grüner füllte
: das leere Glas immer wieder , er selbst trank sehr

f -mäßig.
g Endlich kam der Augenblick des Abschieds ; Gries-
r heim hing die Geldtasche um und sagte feiner Frau
>t Lebewohl.
lt „ Ich werde dich begleiten, " sagte sein Schwager,

bürg . In Altona sind von gestern auf heute zehn
Choleraerkrankungen und vier Todesfälle vorgckommen.

— Hamburg. 18 . September . Da in letzter
Zeit wiederholt aus dem Rauhen Hause versandte
Drucksachen rc . der Cholera wegen zurückgewiesen
wurden , hat sich Director Wichern an den z . Z in

Hamburg anwesenden Herrn Geh . - Rath Prof . Dr . Koch
mit der Bitte gewandt , seine Meinung darüber zu
äußern und ist ihm nachstehende Erwiderung geworden:
„ Auf Ihre mir durch Herrn Bürgermeister Mönckeberg,
übermittelte Anfrage theilte ick Ihnen ergebenst mit,
daß bisher meines Wissens noch niemals eine Ver¬

schleppung der Cholera durch Briefe , Drucksachen und

dergleichen vorgekommen ist und daß ich deßwegen die

Beförderung derartiger Gegenstände durch die Post
für ungefährlich halte .

" Hamburg , 16 . Sept . 1892.
R . Koch . Professor.

— Hamburg. Daß jemand zu seinem eigenen
Leichenbegängniß kommt , ist ein Fall , wie er wohl nur
in der Verwirrung der gegenwärtigen Krankenhaus-
Verhältnisse Hamburgs Vorkommen kann . Wird da
vor einigen Tagen eine Familie benachrichtigt ,

>daß ihr
im Lazarerh untergebiachter Neffe an der Cholera ge¬
storben sei und gleichzeitig Ort und Zeit der Beerdi¬

gung der Leiche angegeben . Die Verwandten versam¬
meln sich im Trauerhause , um nach dem Kirchhof
hinauszufahren , und sprechen noch über die guten
Eigenschaften des Verstorbenen , als dieser plötzlich in

ihrer Mitte erscheint . Man denke sich nun den
Schreck , aber auch die Ueberraschnng ; der Kranke
war soeben als geheilt aus dem Lazareth entlassen,,
während man dort einen Verstorbenen mit ihm ver¬
wechselt hatte.

— Köln, 17 . Sept . Der amtliche Bericht über
dvs hiesige Eisenbahnunglück lautet : In letzter Nacht
um 121/2 Uhr fuhr zwischen dem Südbahnhof und der
Signalstation Gotteswege der Güterzug 700 auf den
nach Bingen fahrenden Personenzug 100 , weil dieser
auf freier Strecke zum Halten gebracht war . Der
vorletzte Wagen des Pcrsonenzuges wurde zertrümmert,
der letzte stark beschädigt . In dem zertrümmerten
Wagen befanden sich entlassene Reservisten des 8.
rheinischen Kürasstenegiments , von denen 2 getödtet
und 11 theils schwer , theils leicht verwundet wurden.
Aerztliche Hülfe war bald zur Stelle . Die Feuerwehr
wurde herbeigerufen und schaffte die Verletzten in ein
nahe gelegenes Krankenhaus . Die G >eise sind nicht,
beschädigt ; der Betrieb der übrigen Züge ist wenig'
gestört . Nachdem die beschädigten Wagen abgehangen,
setzte der Personeuzug 100 die Fahrt fort . Die Ursache
des Unfalls dürfte auf ein unvorschriftsmäßiges Ver¬
fahren beim Ablassen des Güterzuges zurückzuführen
sein . Die Untersuchung ist eingeleitet.

— Köln, 17 . Sept . Ueber das ^Eisenbahnunglück,
welches Nachts -iL ' /z Uhr zwischen dem Eifelthor und
der Blockstation am Gottesmege stattgefuuden hat , be¬
richtet die „ Köln . Ztg .

" : Der fahrplanmäßige , um
Mitternacht vom Hauptbahnhof abfahrende Personen-
zug hatte soeben den Südbahnhof passtrt , als die Noth-
leine gezogen wurde , weil nach Mittheilung der Mit¬
reisenden einer der im Zuge befindlichen Reservisten
aus einem Wagen hinausgestürzt war . Hinter dem
Personenzug fuhr ein Güterzug . Dem auf dem Süd-
bahuhof diensthabenden Beamten war kurz vor Ein¬
treffen des Zuges die Mittheilung gemacht worden,
daß der Personenzug unweit der Blockstation halte;
er lief dem in den Südbahnhof einfahrenden Güterzug

der schon mit dem Hute in der Hand bereit stand;
„ die Reisetasche trage ich, komm ' nur , damit wir den
Zug nicht verfehlen ! "

Griesheim schien dagegen einen Einwand erheben
zu wollen , aber da auch Elisabeth ihn bat , die Be¬
gleitung ihres Bruders anzunehmen , so protestirte er
nicht weiter , er mochte wohl selbst fühlen , daß er
etwas zu viel getrunken hatte und schon aus diesen!
Grunde die Begleitung wünschenswerth war.

Die junge Frau blieb allein zurück , sie nahm eine
Zeitung vom Tische und setzte sich in den Divan und
bald schienen ihre Gedanken nur noch mit dem Blatte
beschäftigt zu sein.

Endlich kehrte Grüner zurück , mit erstaunter Miene
trat er ein.

„ Du bist noch nicht zu Bett gegangen ? " fragte er.
„ Ich wollte auf deine Rückkehr warten, " er¬

widerte sie ruhig , indem sie die Zeitung beiseite
legte.

„ Das war unnöthig , ich hatte ja den Haus¬
schlüssel .

"

„ Ich fürchtete , ihr würdet den Zug nicht mehr
erreichen .

"

„ Zeit genug, " sagte Grüner achselzuckend.
„ Uebrigens habe ich ihn nur bis zur alten Brücke
begleitet .

"

mit einer Laterne entgegen , um das Haltesignal zu
geben . Die Laterne erlöschte jedoch . Der Güterzug
fuhr infolge dessen durch den Südbahnhof hindurch
und stieß auf den letzten mit Reservisten besetzten
Wagen des Personenzuges . Von den Insassen wurden

zwei getödter , zahlreiche andere mehr oder minder

schwer verletzt . Vom Südbahnhof und von der Nacht¬
wache aus wurde sofort die Feuerwehr alarmirt und

mehrere Aerzte schleunigst heibeigerufen . Vom Hülfs-
krankenhause wurden alle zur Verfügung stehenden
Tragbahren nach der Unglücksstätte geschickt. Die

Verunglückten sind mit Ausnahme eines Marinesoldaten
Reservisten des Deutzer Kürasfierregiments.

— Man schreibt der „Frkf . Z .
" aus Freiburg

i . Br . : Dieser Tage wurde von einer Schwarzwälder
Uhrenfabrik eine kunstreiche Uhr zum Preise von
16 000 nach England geliefert . Dieselbe zeigt
nicht blos alles , was auf sonstigen Uhren und auf
Kalendern zu sehen ist , sondern auch neun verschiedene
Ortszeiten , nämlich Berlin , Petersburg , Greenwich,
Madeira , Shanghai , Calcntta . Montreal , San Fran¬
cisco und Melbourne . Jeden Abend um 8 Uhr läutet
ferner ein Glöckner zum Abendgebet , woraus in einer
elektrisch beleuchteten Capelle eine fromme Jungfrau
das altbekannte „ Gebet der Jungfrau " spielt . In der

Neujahrsnacht verkünden zwei Trompeter die Jahres¬
wende . Im Mai kommt der Kuckuck und im Juni
die Wachtel . Bei Sonnenaufgang erscheint eine goldene
Sonne unter den Klängen von „ Die Sonn ' erwacht "

,
während in Vollmondszeiten die altbeliebte Weise

„ Guter Mond , du gehst so stille " die Herzen und die
Steine erweicht . Hahn , Tod , Engel , Greis , Jüngling,
Kind und andere übliche Figuren fehlen nicht bei diesem
cowplicirten Schwarzwaldwerk , welches wir in der Ge¬

werbehalle zu Furtwangen zu bewundern Gelegenheit
hatten.

— München, 17 . September . Die Trauung
des Prinzen von Meiningen mit der Tochter des
Schriftstellers Wilhelm Jenfen findet am 20 . Septem¬
ber Hierselbst im elterlichen Hause der Braut statt.

— Könitz. In einem nahegelegenen Dorfe
wurde diefer Tage eine Hochzeit gefeiert ; während des

Tanzes brach der Fußboden ein und die ganze Gesell¬
schaft stürzte in den Keller . Sieben Personen wurden
leicht verletzt.

— Nizza. In Monaco erschoß sich die 26-

jqchige New -Aorkerin Jane Armstrong , nachdem sie in

zehn Tagen ihr gesummtes Vermögen von 250000
Dollar verloren . Fast zu gleicher Zeit stürzten sich
zwei Unbekannte ins Meer , nachdem sie ihre gesammte
Baarschaft am Spieltisch geopfert hatten.

— (Ihre Cholera -Tropfen ! ) Auf der Fahrt nach
Passau begriffen , rief auf einer der Zwischenstationen
r >n Reisender aus Norddeutschland den Schaffner an
das Coupeefenster und gab ihm 50 Pfennig mit dem
Ersuchen , ihm Cholera -Tropfen zu besorgen . Der
Condücteur nahm das Geld , ging in die Restauration
und erschien alsbald vor dem Reisenden mit 2 Maß
Bier . Etwas überrascht wiederholte der Reisende sein
Verlangen nach Cholera - Tropfen , wie solche die
Schaffner anderer Bahnen bei sich führten , worauf
der Conducteur , auf die Maßkrüge deutend , entgegnete:
„ Das sind unsere Cholera -Tropfen ! "

Wa/serstand der Weser an der großen Drücke.
Bremen , 17 . Sept . , Morg . 8 Uhr , 1,62 m unter Null.

„ Nicht bis zum Bahnhofe ? "

„ Nein , er wollte es nicht . Er meinte , berauscht
sei er nicht und den Weg kenne er ; es mußte ihn
wohl ärgern , daß ich ihm meine Begleitung gewisser¬
maßen aufgedrungen hatte .

"

„ Aber ich wäre trotzdem mit ihm gegangen ! "

„ Ich wollte das auch , aber er wurde grob
und da hielt ich es für besser , darauf zu ver¬
zichten . "

„ Er hatte wirklich zu viel getrunken, " sagte
Elisabeth besorgt ; „ wenn er den Weg verfehlt — "

„ Dann kommt er sicher wieder hierher, " unter¬
brach sie ihr Bruder achselzuckend . „ Mache dir nur
seinetwegen keine Sorgen , du kennst ja das alte
Sprichwort von dem Unkraut . Ich bin herzlich froh,
daß er sich auf dem Wege nach Bern befindet , ich
kann nun um so besser die Angelegenheit mit Hallstädt
ordnen . "

„ Und in welcher Weise soll das geschehen ? "

„ Ich kann es dir noch nicht sagen ; wahrscheinlich
wird mir nichts anderes übrig bleiben , als ihm das
verlorene Geld zurückzugeben .

"

„ Wir haben es nicht .
"

(Fortsetzung folgt .)



Nach geschehener Abschätzung der neuen
und verändcrlen Olrnndstncke und Gebäude
in den sämmtlichen Gemeinden des Amts
werden die darüber ausgestellten Ver-
änderungs -Prolocolle vom 24 . d . Mts.
bis zum 1 . October zur Einsicht für die
Betheiligten auf dem Amte ausgelegt
werden.

Etwaige Einwendungen gegen die
Nichtigkeit der Abschätzungsergebnifse sind
innerhalb jenes Zeitraumes bei Strafe
des Ausschlusses vorzubriugen.

Amt Elsfleth , 1892 , Sept . 14.
Hu chti n g.

Folgende Neuenselder Borwerks-
ländereieu:

1 . die Kälberweide an der Neuenfelder
Straße,

2 . das Peters '
sche Sietland,

3 . die Kuhweide,
4 . der Michaelsen '

sche Hamm
fallen mit dem 1 . Mai 1893 aus der
Pacht.

Zur Wiederverpachtung wird Termin
auf

Freitag , den 23 . d . Mts . ,
Vormittags 1V Uhr,

auf dem Amte hiermit augesetzt.
Amt Elsfleth , 1892 , Sept . 9.

Huchting.

Sämiiüliche Neuheiten
für die

HrM - »
. Piiltrr - Kms« «
sind eingetroffen.

ktleiäerstcM jeglicher Art,
ALuntvI,

von den billigsten bis zu den elegantesten.

Fertige Morgenröcke.
WSltiMg von L -i8llM8 in jeder Preislage.

Oldenburg » 8 . » « Llo

Nachdem fast sämmtliche

XvuLivit « »

für die

» Ml -
.

eingetroffen find,
halte ich mein auf das Reich¬
haltigste ausgestattete Lager

rn

Lolilons »silrM»

See
üolüsns «SÜLMS

Kleiderstoffen
mit dazu passenden

Kleidcrflaucllen,
LllUl ^

- WÜ kMMoM,

R -esssumäntsln,
Flnnellblousen,

Schürzen,

als

« ,11s I8SI.

Bekanntmachung.
Nach dem Statut IV . der Straßen-

ordnuug für den inueren Bezirk der Stadt¬
gemeinde darf das Kücheufpülwasser aus
Gossensteinen in die Straßenrennen resp.
Straßenhöhlen abfließen , wenn die Goffen-
steiue mit daran befestigten Sieben , worin
die Löcher nicht über zwei Millimeter groß
fein dürfen , versehen sind.

Die Straßenrennen und Höhlen sind
von den betreffenden Gosseusteinbesitzern
stets im reinlichen und schaufreien Stande
zu unterhalten , worauf strenge gesehen
werden wird.

Die Nichtbefoignng dieser Vorschritten
wird mit einer Geldstrafe bis zu 30
belegt.

Elsfleth , 1892 , September 13.
Der Stadtmagistrat.

K a n z e I in e y e r.

IsIpN » I3S2.
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aller Systeme werden
reparirt unter Garantie bei

_ G . D . Wempe
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Chauffeebau
in den Gemeinden

Kerne und Uenrrchimlorf.
Sandlieferung u Klinkertransport

Die Lieferung des Sandes für die
Chansfeestrecke von den Neuenhuntorfer
Sielen bis Huntebrück , sowie der Trans¬
port der Klinker vom Schiffsbord ans die
Deichkappe , resp . von dem Löschplatz in
Huntebrück auf die Chauffeeberme soll am

Freitag , den 23 d . Mts . ,
Nachmittags 3 Uhr,

in Brau ' s Gasthause zu Hunte¬
brück öffentlich mindestsordernd verdun¬
gen werden.

Berne , 1892 , September 15.
Der Oberbaninspector.

T ü i t j e r.

in grösster Auswahl

Anfertigung von Anzügen unter Garantie

- es Gutsitzens.

Oldcnbma . 8 .

Eiserne

Osläsedränke
mit Stahlpanzer , sauber und elegant
gearbeitet , liefere zu außergewöhnlich
billigen Preisen frei hier ; auch habe
stets einige Schränke auf Lager.

I lieixleiil Iiul.

« j ^ MPiS^ Isnsweri lür jsrls ksmilie!

G.Die Schuldner des Kaufmanns
von Hütfchler hiers . ersuche ich »m
Zahlung an mich ; die Gläubiger wollen
mir ihre specifieirten Rechnungen znkom-
men lassen.

W . Gräper.

ca . 1
Zu verheuern.

2 Jütk Sietland,
zum Blähen oder Weiden.

C . Vorgstede.

Zu verkaufen.
Ein Kleiderschrank und eine

zweischl . Bettstelle . Wo ? sagt die
Exped . d BI.

'bsknuit uMer äer Devise:
Ocviält , non seivat,

I? UWMLM6 - IlMLMI

io . ktb.önidsrx 2w ISisäsirlism.

Ll8Ü6tk6I-

klseüensimIÄlenlM-

Kc»kr»l-Dtrs»««i» ß
am Mittwoch , den 21 . September,

Nachmittags 1 llhr,
in MI » 81 « «1 « ' 8 8 S <»t « I.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht und Rechnungsablage.
2 . Neuwahl von 2 Mitdirectoren und

6 AnSschußmännern.
Der buchführende Direktor.

Frisch gelänchertk
n Pfd . 8 « Pf . und 1 Mk . ,

sind fortwährend zu haben bei
I > . R » I »8V.

Künstliche Zähne W» v
H . IniiKt lr»ii8 , Bremen,

Reparaturen
feiivte Vs1 lelie« -8siss
fe inte liü8e«-8elte

an Taschen -, Wand - , Stand - n . Spiel-
Uhren , Gold - , Silber - und unächten
Schmucksachen chuber , rasch und b >Mg.

<s . S- . « NIP1 . Ubr 'nnher.

in ganz vorzüglicher Qualität per Packet
(3 Stück ) 40 bei : G . v . Hütfchler.

l2a .bimrr :b IVvltiniu ist voirns » 8 .,LA8
vair 12 — 1 klirr im Hanss cl68 Herrn
kuuüt 8preeti6u.

Zu vcrmiethen
Ans Mai eine Ober - nnd eine llnter-

wohnung . Näheres in der Expedition
dieses Blattes.

! Halt ! Halt k
Diejenigen Damen , welche sich am

Freitag Abend in der Mnlflcnstraße so
furchtbar erschrocken haben , werden hier¬
mit tausendmal um Entschuldigung ge¬
beten.

X X ^

Wlltsltvll » « ! '

Von morgen ab an jeden Mittwoch
Abends 8O2 llhr ansangend

Gefangübung
im Vcreinslocale.

off Helsingör , 14 . Sept.
Arnold , Beenke Snnvswall

Dublin , 17 . Sept . ve»
Hyon , Dunker Austialicil

Redaction , Druck u . Verlag von L . Zirk.

Uhrmacher . j
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